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$itrfdjj, bcti 1. ftcbritnr 1903

Dent falter bie faw|t! Sent llnglürlt bie Sitnbt
Slrto ^uge bewt Itedji unb bee Vftid)t ?mjeu»(V)t&t,

(3JiiiteiIung beü ©efretnriate«.)

Dbligotorifhe unb ftant»
licbeßeljrlitigSprüfungeu. Oer
Schroeigerifche ©emerbeberein,
bem bie Sorge für einheitliche
unb gmecJmähige Ourchfüht»
uttg ber bon feinen fantonalen

unb lofalen Seïtionen burdjgefüljrten ßehrlingSprüfungen
obliegt unb meldjem gu biefent groede ber ©unb ad»

jährlich einen bestimmten Srebit gur Verfügung fteflt,
hat fchon mieberholt in ben ©erid)ten unb Sreisfchreiben
bie ©ettionen aufgeforbert, bei ihren SantonSbürgern
bahin gu mitten, baff biefe fßrüfung burch tantonale
©ejefse ftaatlich anerfannt, bie ©eteiligutig an benfelbett
für alle ßehrlinge obligatorifch erflärt unb bie ©in»
Schreibung ber ßehrlinge bei öffentlichen Organen bette»

tiert mtrbe. 2BaS in einzelnen Sautonen mit ©rfolg
bereits eingeführt fei, merbe mit ©ifer unb gutem ©Men
auch anbei nortS gu erreichen fein unb fid) bort eben»

falls bemähren.

4: Oiefe Anregung ift manchenorts auf günftigeS @ib=

reid) gefallen. 3n einer ganzen SReilje bon Santonen
befd)äftigt man fiel) feit einigen fahren lebhaft mit
biefer Stugelegenheii; allein bie 3Jiül)len in unferen
©ereinen, mie in ben fRatfälen, mahlen nur tangfam.
SSBir haben mohl eine fchöne gal)l bon ©ingaben, fßro»

jeften, ©efefjeSentmürfen gu tonftatieren, aber noch
menige in Sraft getretene ©Jefefce.

©S mag aüfeitigeS Sntereffe bieten unb für bie»

fertigen Greife, melche fich mit derartigen fßrojetten be»

faffen, auch bon prattildjem ©Serie fein, einen fummar»
ifdjen Ueberblid über biefe berfdjiebenartigen ©eftreb»

ungen unb ©rfolge mehrerer Santone gu geminnen.
'

©emertenSroert ift bor allem, bah gerabe in ben

Santonen ber romanifchen ©djroeig, mo man fouft bem

„©tatiSme" nicht tiolb ift, bie ßehrlingSprüfungen bon
Anfang an berftaatlidjt, b. h- burd) tantonale ©efe^e
unb ©erorbnungen eingeführt unb auf ©taatsfoften mit
§ülfe ftaatlicher Organe burchgeführt morben finb —
mährenb anberfeitS in ber beutfdjen ©djmeig (mit 2IuS=

nähme CbmalbenS) burdjmegS bie ßehrlingSprüfungen
boit gemerblichen ©ereinigungen unb Snftituten or=

ganifiert unb geleitet merben, alfo ber pribaten ©etljä»

tiguug überlaffen bleiben. Oie ©eiträge ber Santone
uttb éetneinben bebeuten in ber fftegel nur eine unter»

georbnete göpberung. §f.|
Oiefe ©rfcheinung lâjjt fich barauS erfläreti, bah W

ber roelfchen ©chmeig unb in Obmalben teine gemerb»

liehen ©ereinigungen beftunben, melche biefer 3mfiitutton
fid) annehmen tonnten.

äRit ber ©erftaatlichung ber ßehrlingSprüfungen ift
baS Obligatorium ber ©eteiligung an benfelben burchauS

nid)t ibentifdh, mie bielfach in gemerblichen Steifen ge=

glaubt mirb. Oen Anfang mit ber gefe^lichen ®in=

führuttg machte ber Santon Neuenbürg. jRad) bem
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Dem Laster die Faust l Dem Unglück die Kand!
Das Ange dem Neckt und der Pflicht zugewandt.

Schweiz. Kewerveverein.
(Mitteilung des Sekretariates.)

Obligatorische und staat-
liche Lehrliligsprüfungen. Der
Schweizerische Gewerbeverein,
dem die Sorge für einheitliche
und zweckmäßige Durchführ-
ung der von seinen kantonalen

und lokalen Sektionen durchgeführten Lehrlingsprüfungen
obliegt und welchem zu diesem Zwecke der Bund all-
jährlich einen bestimmten Kredit zur Verfügung stellt,
hat schon wiederholt in den Berichte» und Kreisschreiben
die Sektionen aufgefordert, bei ihren Kantonsbürgern
dahin zu wirken, daß diese Prüfung durch kantonale
Gesetze staatlich anerkannt, die Beteiligung an denselben
für alle Lehrlinge obligatorisch erklärt und die Ein-
schreibung der Lehrlinge bei öffentlichen Organen dekre-

tiert werde. Was in einzelnen Kantonen mit Erfolg
bereits eingeführt sei, werde mit Eifer und gutem Willen
auch andernorts zu erreichen sein und sich dort eben-

falls bewähren.

üj. Diese Anregung ist manchenorts aus günstiges Erd-
reich gefallen. In einer ganzen Reihe von Kantonen
beschäftigt man sich seit einigen Jahren lebhast mit
dieser Angelegenheit; allein die Mühlen in unseren
Vereinen, wie in den Ratsälen, mahlen nur langsam.
Wir haben wohl eine schöne Zahl von Eingaben, Pro-

jekten, Gesetzesentwürfen zu konstatieren, aber noch
wenige in Kraft getretene Gesetze.

Es mag allseitiges Interesse bieten und für die-

fertigen Kreise, welche sich mit derartigen Projekten be-

fassen, auch von praktischem Werte sein, einen summar-
ischen Ueberblick über diese verschiedenartigen - Bestreb-

ungen und Erfolge mehrerer Kantone zu gewinnen.
Bemerkenswert ist vor allem, daß gerade in den

Kantonen der romanischen Schweiz, wo man sonst dem

„Etatisme" nicht hold ist, die Lehrlingsprüfungen von
Anfang an verstaatlicht, d. h. durch kantonale Gesetze

und Verordnungen eingeführt und auf Staatskosten mit
Hülse staatlicher Organe durchgeführt worden sind —
während anderseits in der deutschen Schweiz (mit Aus-
nähme Obwaldens) durchwegs die Lehrlingsprüfungen
von gewerblichen Vereinigungen und Instituten or-
ganisiert und geleitet werden, also der privaten Bethä-
tigung überlassen bleiben. Die Beiträge der Kantone
und Gemeinden bedeuteil in der Regel nur eine unter-
geordnete Förderung. c".

°

Diese Erscheinung läßt sich daraus erklären, daß in
der welschen Schweiz und in Obwalden keine gewerb-
lichen Vereinigungen bestunden, welche dieser Institution
sich annehmen konnten.

Mit der Verstaatlichung der Lehrlingsprüfungen ist

das Obligatorium der Beteiligung an denselben durchaus
nicht identisch, wie vielfach in gewerblichen Kreisen ge-
glaubt wird. Den Anfang mit der gesetzlichen Ein-
führung machte der Kanton Neuenburg. Nach dem
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©efe| born 3at)re 1890 beforgen bag fantonate 3n»
buftriebepartement gemeinfam mit ben ©emeinberäten
unb loîoten Sommifftonen bie Drganifation. ®ag Db=

ligatorium mac guerft borgefet)en, man bergidjtete aber
barauf, um borerft in fleinerem Umfange ©rfahrungen
gu fammeln. ®ag ©erfahren ift annätjernb bagfelbe
mie bei ben Prüfungen beg Schmeiger. ©emerbebereing;
ebenfo entfpridjt bec Sehrbrief (®iplom) in ®ejt unb

format fo giemlid) bem unfrigen, ift abec mit beit

färben unb SBappen beg ßantong auggeftattet. ®ie
(Sfuminatoren finb meifteng ÏRitgtieber bec Prudhommes-
©erid)te, je ein ©ringipal unb ein Slrbeiter, nebft einem
Obmann. ®ie Prüfungen erfolgen auf Staatgfoften.
©emerîengroert ift, bafà ber gange Danton Neuenbürg
einen einzigen ©rüfunggfreig bilbet unb baff alle 5Eeit=

nefjmer begfetben ©erufeg, begm. berfelben Öerufggruppe,
gleichgeitig unb buret) bie nämlichen Sterten an einem
geeigneten Sentralpunfte geprüft merben, fo g. ©. bie

©rägifiougmedjanifer in ber $ad)fd)ule gtt ©oubet, bie

ttbrenmadjer unb ©rabeitrg in ber Ul)rmad)erfd)ule
S^auj;=be=f5'0nbg, bie ©djreiner, Sdjtteiber unb iftäber*
innen jc. in einem größeren Slteiier in üßeudjätel, u.f. m.
®tefeg Spftem bat Diele ©orgüge unb bürfte aud) man»

djem ©rüfunggfreig ber beutfdjert Schmeig gur ber»

fudjgmeifeit 9tachal)mung empfohlen merben, meil baburd)
für gleidjmäfiige ©eurteilung ber Steilnebmer begfetben
©erufeg meljr ©ernähr geboten mirb.

®ie öehrtinggprüfuugen ber Äantone (Senf unb
SBaabt merben auf ähnlicher gefe|(icber ©runblage burdp
geführt. ®ie Teilnahme ift nicht obligatorifch, bie Soften
gahlt ber (Staat; bie Seifcbriefe finb ebenfaftg mit ben

fantonaleit garbeu gefdjmüdt.

ffiährertb biefe ftaattidjen ©rüfungen ber 3 metfdjen
ßantone big jejjt felbftänbig, ot)ne nähere ©egieljungen
gum Schmeiger. ©emerbeoerein burdjgeführt mürben,
hat ber Santon greiburg fich bon jeher ber centralen
Organifation ber le^teren angefdjloffen. ®ag ©efef) bon
1895 über „Setjrlingg» unb 2lr6eiterfchub" enthält frei»
lidj über bie Sefmliitgäprüfungett nur menige unb gang
unroefentlidje ©eftimmungen; bag mictjtigfte ficht in ber
boin Stabtrat erlaffeneit ©otlgiehunggberorbnung; nach
biefem hat ein ßentralamt für bag öehrlinggroefen im
©emerbemufeum gretbrtrg bie ©ollgiehung beg ©efe^eS,
bie ©uifungen, bie $achfurje unb ©emerbefchulen gu
übermachen. ®ie ©ritfungen finb obligatorifdp ®a$
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Gesetz vom Jahre 1890 besorgen das kantonale In-
dustriedepartement gemeinsam mit den Gemeinderäten
und lokalen Kommissionen die Organisation, Das Ob-
ligatorium war zuerst vorgesehen, man verzichtete aber
darauf, um vorerst in kleinerem Umfange Erfahrungen
zu sammeln. Das Verfahren ist annähernd dasselbe
wie bei den Prüfungen des Schweizer, Gewerbevereins;
ebenso entspricht der Lehrbrief (Diplom) in Text und

Format so ziemlich dem unsrigen, ist aber mit den

Farben und Wappen des Kantons ausgestattet. Die
Examinatoren sind meistens Mitglieder der I'rucklioinnn^-
Gerichte, je ein Prinzipal und ein Arbeiter, nebst einem
Obmann, Die Prüfungen erfolgen auf Staatskosten,
Bemerkenswert ist, daß der ganze Kaliton Neuenburg
einen einzigen Prüfungskreis bildet und daß alle Teil-
nehmer desselben Berufes, bezw, derselben Berufsgruppe,
gleichzeitig und durch die nämlichen Experten an einein
geeigneten Centralpunkte geprüft werden, so z, B, die

Präzisionsmechaniker in der Fachschule zu Couvet, die

Uhrenmacher und Graveurs in der Uhrmacherschule
Chaux-de-Fonds, die Schreiner, Schneider und Näher-
innen w, in einem größeren Atelier in Neuchntel, u,s, w.
Dieses System hat viele Borzüge und dürfte auch man-

chem Prüfungskreis der deutschen Schweiz zur ver-
suchsweisen Nachahmung empfohlen werden, weil dadurch
für gleichmäßige Beurteilung der Teilnehmer desselben
Berufes mehr Gewähr geboten wird.

Die Lehrlingsprüfuugen der Kantone Genf und
Waadt werden ans ähnlicher gesetzlicher Grundlage durch-
geführt. Die Teilnahme ist nicht obligatorisch, die Kosten
zahlt der Staat; die Lehrbriefe sind ebenfalls mit den

kantonalen Farben geschmückt.

Während diese staatlichen Prüfungen der 3 welschen
Kantone bis jetzt selbständig, ohne nähere Beziehungen
zum Schweizer, Gewerbeverein durchgeführt wurde»,
hat der Kanton Freiburg sich von jeher der centrale»
Organisation der letzteren angeschlossen. Das Gesetz von
1895 über „Lehrlings- und Ärbeiterschutz" enthält frei-
lich über die Lehrlingsprüfuugen nur wenige und ganz
unwesentliche Bestimmungen; das wichtigste steht in der
vom Stadtrat erlassenen Vollziehungsverordnung; nach
diesem hat ein Centralamt für das Lehrlingswesen im
Gewerbemuseum Freiburg die Vollziehung des Gesetzes,
die Prüfungen, die Fachkurse und Gewerbeschulen zu
überwachen. Die Prüfungen sind obligatorisch, Das
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Steglement entfpricpt ben Seftimmungen beg ©cpweiger.
©eroerbeoereing.

9m ©efepe beg Canton« Obwalben Don 1891 betr.
„ftörberung be? $anbwerfg" wirb u. a. in wenigen
Saragrappert beftimmt,, bap Die Regierung aEjäprlicp
eine Prüfung beiöerlei ©efdjlecptg „gemäp ben jeweiligen
Sorfdpriften beg Sunbeg" anguwettben pabe unb piefür
eine $rûfunggîommijjion wäple, in weiter bag @e»

werbe angemeffen bertreien fein folle; bie Soften trägt
bec Staat. :®ag Obligatorium ift nicpt borgefepen.

(©cfj'nb folgt.)

ycvltrtnbôiucfcH-
(©ingefanbt.) $>ie ©cnoffcitfrfinft bcr ©cpmiebe- unb

©cploffenneifter bcê 2Biggertbnlc§ unb Umgebung in
fUcbifon l)ielt am 19. Januar int ©aale beg Sapttpof»
Seftaurautg itt SîeOifort ipre orbeutlidjejjüReujaprg»
©eneralberfammlurtg ab gur ©utgegemiapnte ber Seep»
nuitg pro 1901.

®iefe, mit bett Slufgabeit : 1. geuoffeufcpaftlriper ©in»
fauf bon ©ifen unb Soplen, 2. SluffteEuug eine§ eirt=

peitlicpeu Slrbeitgtarifeg uitb 3. SBapruttg gemeinfipaft»
licper Serufgintéreffeit, unter ben beufbar imgünftigften
Serpältniffeu ing Sehen gerufene ©enoffenfcpaft, un'fereg
SMffettg bie erfte ©iufaufggenoffetifcpaft biefer Srgucpe
in ber ©cpweig, barf mit Sefriebigung auf ipre big»
perige Stpätigfeit gurüdblicfen. 3)tu|bent biefelbe bon
ber pereingebrocperteit fcpweren Srife in ber ©ifenbrancpe
unb ben Slbfcplägen ber fRbpmaterialien empftnblicp ge=

troffen würbe, ft^lofs bie Seépnung pro 1901 mit einem

erheblichen Sorfcplag ab. ®ie ©eneralberfamfnlung be=

Wifligte bem Sorftanb einftimmig bie nötigen Littel
fur Seftreitung ber Soften ein eg neuen Saget pattfeg,
Weltpeg, in unmittelbarer Eîâpe ber Sapnftation fftebifon
erfteftt, feiner Sollenbung entgegen gept unb itäcpfteg
fyviipjapr begogen werben fanti.

SDie ©enoffenfcpaft würbe bor etwaê mepr alg gwei
9apren gegrtinbet, alg ^roteft gegen bie Sefcpliiffe beg
Serbanbeg fcpweigerifcper ©ifeupänbler, wonach ben
flehten Ipanbwerfgmeiftern beim ©infauf iprer fftop»
materiatien bie Sonfurreng boEftänbig a6gefcpnitten
Würbe, dagegen beborgugte man einige mittlere unb
fogar Heinere ©efcpäfte in ber SBeife, bap man biefelbeit
alg fogen. „freie Sunbett" bepanbelte, bag peipt mart
lieferte folcpett §anbwerfgmeiftern, welcpe in ber Sage
Waren, fogen. „freie Ouantumg" gn begiepen, nicht nur
biefelbett, fonbern a ltd] bie Heinfteit ^wifcpenlteferungeu
gu ben niebrigften greifen. 3)er Unterfdpieb gwifcpen
ben Sonbentioitgpreifen mtb ben greifen, ben bie fog.
„freien Stunben" begaplten, War ein gang gewaltiger,
infolge biefer Serpältniffe war ber Heine SJteifter fepr
benachteiligt, wag fid; panptfäcplicp bei Eingaben auf
Arbeiten, über welcpe Sonfurreug eröffnet würbe, geigte.
9a eg faut nicpt feiten bor, bap fog. „freie Sintbert"
(Eingaben auf Arbeiten machten gu greifen, wo bér
Heine fpanbmerfgmeifter fo biet für bag fftopmateriat
begaplen tnupte, wenn er genötigt warf bagfelbe gn ben

Sottbentiougpreifen gn begiepen.
®te ©enoffenfcpaft pat ben $wed, pier in bie Sücfe

gtu treten uttb auep bent Sleinmeifter billigeg Sopmaterial
gu perfepaffen, ittbem fie auch gröperen Ouantumg
einlauft, uttb pat biefelbe fepott biet ©uteg geleiftet.
Son Seite ber fdjioeigerifcpett ©ifenwerfe unb ©ifen»
pänbler fanb bie ©enoffenfcpaft fein ©ntgegenfommen,
im ©egenteil fmpte man big peute, biefelbe auf jebe
Slrt git ünterbrüaen uub würbe fcpliepltcp bon beufelbett

bopfottiert, in ber Hoffnung, bap fie bann gegwuttgen
fei, fiep aufgulöfen.

Unter btefen Umftänbeu blieb bem Serbattbe nieptg

aubereg übrig, alg ben Sebarf iprer Sopmaterialien
im Sluglattbe git beden; immerpin fonnte fie biefeg gu
greifen, bei welcpett attep fie ipre Secpttuug fanb.

.freute pat bie ©enoffenfcpaft ben Seweig geleiftet,
bap fie ipre ©flftengberecptigung pat. §iebon geugt auep
bie immer guneputenbe ßapl ber SJÎitglieber, fowie ber
fiep ftetig uteprcitbe SSorcmtmfap.

©djutiebutcifter-Serbaub Safeilattb. Septen ©ouutag
pabett fiep im „@ugel" in Sieftal ca. 40 ©cpmiebmeifter
eiitgefitnben beptifg ©rüttbuttg eineg ©cpmiebmeifter^
Serbattbeg. Oieborliegeubeit Statuten würben befproepett
unb genehmigt, fowie eine Sfontmiffioit getoäplt, welcpe
einen neuen Slrbeitgtarif aurftetleu foil, ©o öiel mau
pört, beaöficptigeti attep bie SBaguermeifter, fid; gu or=

gattifieren, um ipre 9utereffett gu wapren.
©djuteij. 6arbib> mtb ?lcetpIeti<Seretit. @g bürfte bie

9n(eceffenten beg 9lcetpleug intereffiereit, bap in Ölten,
im Sapnpofreftaurant, am 8. gebruar näipftpin, nacp=

mittagg 2 Upr bie erfte ©eneralüerfatnmlung beg

fcpweigerifdpen ©arbib= unb SIcelplen=Sereing ftattfinbet,
gu ber auep Sicptmitglieber freunblicpft eingelaben ftnb.
@g ift bieg ein Serein, ber, gang analog bem fepmeiger.
ÎJampffeffelberein, bie fcpweigerifcpen tlcetplenifer gu
bereinigen, ipre 9ntereffen gu wapren unb bip Slug*
breitung beg 9lcetplenlid)teg gu förbern fuept.

3)er Serein berfolgt feitterlei ©cwerbggwedfe, wie
ipm etwa irrigerweife borgemorfen werben fönnte, fon=
bent fuept nur ber ©adpe unb bamit ben SJÎitgliebern
gu bieuen; Sefucp unb Seitritt feien baper jebem fiep
für ilcetplen 9ntereffiereitben befteng empfoplen.

|Icild|icbfttco,
3citpciiuntcrrictjt. Slm 26. unb 27. 9"li wirb in

tperigau bie ^auptberfatnmlung beg Serbanbeg gur
görberung beg geiepen» unb gewerblichen Serufgunter-
rid^teg be't ©cpweig abgehalten werben. Sefërate finb
borgfepett u. a. bon bett §erren Seprer S. güprer in
@t. ©aEen, unb ©ropgürin in ©enf über bie gewerb»
licpett ßalfulationen in ben gewerblichen gortbilbungg»
fepulen unb ©rlebigung ber leptjäprigen Serfammluttgg»
befeplüffe für eine fReform beg 3?i(penuntertidptg tri ber

©cpweig.
Sur Semfêwapl. ©cpul» unb 2öaifen Sepörben,

Seprer unb ©rgieper pabett fepon oft bag Sebürfnig
empfunben, ben äug ber ©d)ule ing ©rwerbgleben über»
tretenben Knaben unb ipreu ©Iteru eine SBegleitung
bei ber fo fcpwierigen unb widjtigen SBapl beg Serufeg
bieten gu fönnen. Sin folepen bicfleibigen Sücpern ift
freilich fein SRaitgel, aber nidpt jebermaun fantt fie be=

fdpaffen, nicpt aEe finb etnpfeplengwert. ©ine $lugfäprift,
bie in fnapper gorm bie wieptigften ffiegeltt entpält
unb unfere einpeimifepen Serpältniffe berüdfidjtigt, bürfte
baper gewip bieten ©rgiepern unb gamilienoätern will»
foimnett fein.

©iner Slnregttng üon ©rgiepern fÇoIge leiftenb, pat
bie ßentralprüfunggfommijfion beg ©dpweigerijcpen @e»

merbebereittg einen bewährten Sennet beg gewerblichen
Seprlinggwefeng, $etrn @. £utg in SJintertpur, mit ber

Slbfaffung einer „Sffiegleitung" für bie Söapl eineg Se»

rufeg betraut unb biefelbe nodp SJfännern ber fßrafig
gut ®urcpfid)t üorgelegt. ®ieje glugfcprift bilbet bag

erfte §eft ber bei Sücpler & So. in Sern erfepeinettben

„©ewerbe^Sibliotpef" unb ift non ©cpul» unb SBaifen»

bepörben, Seprern unb ©rgiepern fepr gut aufgenommen
unb gaplreicp verbreitet worben, fo bap in fürgefier

grift eine. 3. Sluflage unb eine Sluggabe in frangöfifdper

©praepe notwenbig würben, wag bei bem PiEigen Steife
öon 20 ©tg. (in Sortien oon 10 @£émpiaren à 10 ©tg.)
leidjt begreiftidH ift-
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Reglement entspricht den Bestimmungen des Schweizer.
Gewerbevereins.

Im Gesetze des Kantons Obwalden von 1891 betr.
„Förderung des Handwerks" wird u. a. in wenigen
Paragraphen bestimmt, daß die Regierung alljährlich
eine Prüfung beiderlei Geschlechts „gemäß den jeweiligen
Borschriften des Bundes" anzuwenden habe und hiesür
eine Prüfungskommission wähle, in welcher das Ge-
werbe angemessen vertreten sein solle; die Kosten trägt
der Staat. Das Obligatorium ist nicht vorgesehen.

(Sch'ich folgt.)

Uerbandswefei».
(Eingesandt.) Die Geiiossenschaft der Schmiede- und

Schlossermeister des Wiggerthalcs und Umgebung in
Ncbikon hielt am 19. Januar im Saale des Bahnhof-
Restaurants in Nebikon ihre ordentliche^jNeujahrs-
Generalversammlung ab zur Entgegennahme der Rech-
nung pro 1991.

Diese, mit den Aufgaben: l. genossenschaftlicher Ein-
kauf von Eisen und Kohlen, 2. Aufstellung eines ein-
heitlichen Arbeitstarifes und Z.Wahrung gemeinschaft-
licher Berufsinteressen, unter den denkbar ungünstigsten
Verhältnissen ins Leben gerufene Genossenschaft, unseres
Wissens die erste Einkaufsgenossenschaft dieser Branche
in der Schweiz, darf mit Befriedigung auf ihre bis-
herige Thätigkeit zurückblicken. Trotzdem dieselbe von
der hereingebrochenen schweren Krise in der Eisenbranche
und den Abschlägen der Rohmaterialien empfindlich ge-
troffen wurde, schloß die Rechnung pro 1991 mit enwm
erheblichen Vorschlag ab. Die Generalversammlung be-

willigte dem Vorstand einstimmig die nötigen Mittel
Hur Bestreitung der Kosten eines neuen Lagerhauses,
welches, in unmittelbarer Nähe der Bahnstation Nebikon
erstellt, seiner Vollendung entgegen geht und nächstes
Frühjahr bezogen werden kann.

Die Genossenschaft wurde vor etwas mehr als zwei
Jahren gegründet, als Protest gegen die Beschlüsse des
Verbandes schweizerischer Eisenhändler, wonach den
kleinen Handwerksmeistern beim Einkauf ihrer Roh-
Materialien die Konkurrenz vollständig abgeschnitten
wurde. Dagegen bevorzugte man einige mittlere und
sogar kleinere Geschäfte in der Weise, daß man dieselben
als sogen, „freie Kunden" behandelte, das heißt man
lieferte solchen Handwerksmeistern, welche in der Lage
waren, sogen, „freie Quantums" zu beziehen, nicht nur
dieselben, sondern auch die kleinsten Zwischenlieferungen
zu den niedrigsten Preisen. Der Unterschied zwischen
den Konventionspreisen und den Preisen, den die sog.
„freien Kunden" bezahlten, war ein ganz gewaltiger.
Infolge dieser Verhältnisse war der kleine Meister sehr
benachteiligt, was sich hauptsächlich bei Eingaben ans
Arbeiten, über welche Konkurrenz eröffnet wurde, zeigte.
Ja es kam nicht selten vor, daß sog. „freie Kunden"
Eingaben ans Arbeiten machten zu Preisen, wo der
kleine Handwerksmeister so viel für das Rohmaterial
bezahlen Mußte, wenn er genötigt warf dasselbe zu den

Konventionspreisen zu beziehen.
Die Genossenschaft hat den Zweck, hier in die Lücke

zu treten und auch dem Kleinmeister billiges Rohmaterial
zu verschaffen, indem sie auch in größeren Quantums
einkauft, und hat dieselbe schon viel Gutes geleistet.
Von Seite der schweizerischen Eisenwerke und Eisen-
Händler fand die Genossenschaft kein Entgegenkommen,
im Gegenteil suchte man bis heute, dieselbe auf jede
Art z>t unterdrücken und wurde schließlich von denselben

bvykvttiert, in der Hoffnung, daß sie dann gezwungen
sei, sich aufzulösen.

Unter diesen Umständen blieb dem Verbände nichts

anderes übrig, als den Bedarf ihrer Rohmaterialien
im Auslande zu decken; immerhin konnte sie dieses zu
Preisen, bei welchen auch sie ihre Rechnung fand.

Heute hat die Genossenschaft den Beweis geleistet,
daß sie ihre Existenzberechtigung hat. Hievon zeugt auch
die immer zunehmende Zahl der Mitglieder, sonne der
sich stetig inehrende Warenumsatz.

Schmiedmeister-Verbaiid Baseband. Letzten Sonntag
haben sich im „Engel" in Liestal ca. 49 Schmiedmeister
eingefnnden behufs Gründung eines Schmiedmeister-
Verbandes. Die vorliegenden Statuten wurden besprochen
und genehmigt, sowie eine Kommission gewählt, welche
einen neuen Arbeitstarif aufstellen soll. So viel mau
hört, beabsichtigen auch die Wagnermeister, sich zu vr-
ganisieren, um ihre Interessen zu wahren.

Schweiz. Karbid- und Acetylen-Verein. Es dürfte die
Interessenten des Acetylens interessieren, daß in Ölten,
im Bahnhosrestauraut, am 8. Februar nächsthin, nach-
mittags 2 Uhr die erste Generalversammlung des

schweizerischen Carbid- und Acetylen-Vereins stattfindet,
zu der auch NichtMitglieder freundlichst eingeladen sind.
Es ist dies ein Verein, der, ganz analog dem schweizer.
Dampskesselverein, die schweizerischen Acetyleniker zu
vereinigen, ihre Interessen zu wahren und die Aus-
breitung des Acetylenlichtes zu fördern sucht.

Der Verein verfolgt keinerlei Erwerbszwecke, wie
ihm etwa irrigerweise vorgeworfen werden könnte, son-
dern sucht nur der Sache und damit den Mitgliedern
zu dienen; Besuch und Beitritt seien daher jedem sich

für Acetylen Interessierenden bestens empfohlen.

Verschiedenes.
Zeichenunterricht. Am 26. und 27. Juli wird in

Herisau die HaupiVersammlung des Verbandes zur
Förderung des Zeichen- und gewerblichen Berufsunter-
richtes der Schweiz abgehalten werden. Referate sind
vorgsehen u. a. von den Herren Lehrer C. Führer in
St. Gallen, und Großgürin in Genf über die gewerb-
lichen Kalkulationen in den gewerblichen Fortbildungs-
schulen und Erledigung der letztjährigen Versammlungs-
beschlösse für eine Reform des Zeichenunterrichts in der

Schweiz.
Zur Berufswahl. Schul- und Waisen-Behörden,

Lehrer und Erzieher haben schon oft das Bedürfnis
empfunden, den aus der Schule ins Erwerbsleben über-
tretenden Knaben und ihren Eltern eine Wegleitung
bei der so schwierigen und wichtigen Wahl des Berufes
bieten zu können. An solche» dickleibigen Büchern ist
freilich kein Mangel, aber nicht jedermann kann sie be-

schaffen, nicht alle sind empfehlenswert. Eine Flugschrift,
die in knapper Form die wichtigsten Regeln enthält
und unsere einheimischen Verhältnisse berücksichtigt, dürfte
daher gewiß vielen Erziehern und Familienvätern will-
kommen sein.

Einer Anregung von Erziehern Folge leistend, hat
die Centralprüsungskommission des Schweizerischen Ge-
Werbevereins einen bewährten Kenner des gewerblichen
Lehrlingswesens, Herrn G. Hug in Winterthur, mit der

Abfassung einer „Wegleitung" für die Wahl eines Be-
ruses betraut und dieselbe noch Männern der Praxis
zur Durchsicht vorgelegt. Diese Flugschrift bildet das

erste Heft der bei Büchler K Co. in Bern erscheinenden

„Gewerbe-Bibliothek" und ist von Schul- und Waisen-

behörden, Lehrern und Erziehern sehr gut aufgenommen
und zahlreich verbreitet worden, so daß in kürzester

Frist eine, Z. Auflage und eine Ausgabe in französischer

Sprache notwendig wurden, was bei dem billigen Preise
von 29 Cts. (in Partien von 19 Exemplaren à 10 Cts.)
leicht begreiflich ist.
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